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Wanken auf der Zielgeraden
Eishockey Verspielen die Wild Wings noch ihre gute Ausgangslage vor den Play-offs?
Trainer und Mannschaft sind überzeugt, dass dies nicht passiert. Doch der Grat ist schmal.

D ie beiden Heimnieder-
lagen gegen Wolfs-
burg (2:3) und Bremer-
haven (1:2) tun richtig

weh. Eigentlich wollten hier die
WildschwäneinpunctoViertelfi-
nalheimrecht von vorn angrei-
fen. Rang vier, der vor dem Wo-
chenende noch in greifbarer Nä-
he war, ist jetzt angesichts von
acht Punkten Rückstand auf
Wolfsburg realistisch betrachtet
nicht mehr zu erreichen. Und
Schwenningen ist nicht mehr das
beste Heimteam der Liga, Mün-
chen hat mit 55 Punkten aus 24
Spielen jetzt einen besseren Quo-
tienten als die die Wild Wings mit
56 Zählern aus 25 Partien.

Erstmals vier Niederlagen in Serie
Vier Niederlagen in Folge, das
gab es diese Saison noch nie. Et-
was weiter gefasst, wurden acht
der letzten zwölf Spiele verloren,
auch das ist nicht gut.

Immerhin, Rang sechs, der die
direkte Qualifikation für das
Play-off-Viertelfinale bringen
würde, können die Schwäne aktu-
ell noch halten. Dies allerdings
nur hauchdünn. Der Vorsprung
auf den Siebtplatzierten Köln be-
trägt nur ein Pünktchen. Der
Achtplatzierte Mannheim hat
zwar drei Zähler weniger, hat
aber noch ein Spiel mehr als die
Wildschwäne, gastiert am Mitt-
woch in Augsburg. Gewinnen die
Adler beim Schlusslicht, so wür-
den sie und am Freitag wenn der
SERC zum Baden-Württemberg-
Derby in der SAP-Arena gastiert,
an den Schwänen vorbeiziehen.

Nochdrei Punktspiele
Wie groß ist die Sorge, dass die
Wild Wings ihre vor wenigen
Wochen noch so glänzende Aus-
gangslage vor den Play-offs noch
verspielen? Trainer Steve Wal-
ker: „Besser jetzt, als in den Play-
offs verlieren. Aber wir müssen
natürlich aus den Niederlagen
lernen. Wichtig ist das wir uns
streng an unser Spielsystem hal-
ten, dies schützt auch jeden ein-
zelnen Spieler in seinen Entschei-
dungen. Wir werden um unser
Leben kämpfen, wollen weiter
gute Schritte in Richtung Play-
offs gehen.“

Drei Punktespiele haben die
Wildschwäne noch zu absolvie-
ren:Wiebereitserwähntamkom-
menden Freitag in Mannheim,
dann am Sonntag daheim gegen
Straubing und die letzte Partie
steht dann am Freitag, 8. März in
Iserlohn an.

Stürmer Sebastian Uvira: „Ich
bin ziemlich angefressen über die
Niederlage gegen Bremerhaven.
Die spielen sehr schönes Eisho-
ckey. Die funktionieren und har-
monieren als Mannschaft gut.
Trotzdem, wir hatten unsere
Chancen und hätten nicht verlie-
ren müssen.“

Mit einem langen Spaziergang
am Montag wollte der Stürmer
wieder positive Energie tanken.
Uvira: „Wir haben uns eine super
Position erarbeitet, die wollen

wir nicht hergeben. Ich habe da
jetzt auch keine Sorge. Wir haben
eine tolle Truppe und werden es
rocken. Es ist schon mal sehr posi-
tiv, dass wir in den Play-offs da-
bei sind.“

SchlechtePuckbehandlung
Lange sah es freilich danach aus,
als könnte der SERC die Pre-Play-
offs ziemlich sicher umgehen. Bei
der 2:3-Niederlage am Freitag
gegen Wolfsburg hatte der
Schwenninger Coach Walker wie
schon des öfteren schlechte
Puckbehandlung seiner Mannen,
als Ursache für die Niederlage ge-
sehen.

Darin erkennt Matthias Hop-
pe, der vor einigen Wochen be-
züglich dem was die Wild Wings
in dieser Saison erreichen kön-
nen noch deutlich optimistischer
war, derzeit das Hauptprob-
lem. Die SERC-Torwartlegende
gegenüber unserer Zeitung: „Uns

fehlt es an Stockqualität. Gegner
wie Bremerhaven spielen den
Puck von Schläger zu Schläger,
wasunszuoftnichtgelingt.Unse-
re Quote an schlechten Pässen ist
zu hoch.“

Die Spink-Zwillinge perfor-
men diese Saison einfach nicht so
wie in der vergangen. Ihr schnel-
les Passspiel ist nicht mehr so
schnell, worunter auch das Über-
zahlspiel leidet, das diese Saison
leiderniewirklichinSchwungge-
kommen ist. Im Powerplay ist der
SERC mit einer Erfolgsquote von
15,2 Prozent vor Düsseldorf (12,2)
das zweitschwächste Team der
Liga.

Unterdessen wird laut
den „Nürnberger Nachrichten“
Mitch O'Keefe in der kommen-
den Saison Nachfolger des schei-
denden Ice Tigers-Coaches Tom
Rowe. Der 39-jährige Kanadier ist
aktuell als Cheftrainer beim HC
Innsbruck tätig. wit

Wohin geht die Reise der Wild Wings für Trainer Steve Walker und seine Mannen Philip Feist (links) und Ken
AndreOlimb? Foto:HeinzWittmann

”Wir haben uns
eine super

Position erarbeitet,
die wollen wir nicht
hergeben.
SebastianUvira
Stürmer SchwenningerWildWings

U20 verliert und
trifft auf Düsseldorf
Jugendeishockey Für die U20 der Wild
Wings Future setzte es zum Abschluss der
Punkterunde zwei Niederlagen gegen
Krefeld und trifft in den Playoffs auf die DEG.
Am Samstag unterlagen die
Schwäne in der ehemaligen Sei-
denstadt mit 2:4. Krefeld ging in
der 16. Spielminute in Führung.
Schwenningen gelang lediglich
eine Zeigerumdrehung weiter
durch Silas Jäger der Ausgleichs-
treffer. Im Mitteldrittel ging der
KEV aber erneut in Front (35.).
Wiederum hatte der SERC aber
die passende Antwort parat:
Denn Alexander Bart glich in der
38. Minute zum 2:2 aus. Doch die
Einheimischen stellten nur 37 Se-
kunden später den alten Abstand
wieder her. Im Schlussdrittel
machte Krefeld dann alles klar in
der 49. Spielminute und gewann
die Partie mit 4:2.

Niederlage imPenaltyschießen
Am Sonntag verlor Schwennin-
gen zwar auch, holte diesmal bei
der 3:4-Niederlage nach Penalty-
schießen aber immerhin noch
einen Punkt.

Yannick Moder hatte die Wild
Wings Future bereits nach nur 53
Sekunden in Führung geschos-
sen. Den Pinguinen gelang aller-
dings in der elften Minute der
Ausgleich.

Bart erzielte in der 13. Minute
die 2:1-Führung aus Gästesicht.
Im Mittelabschnitt erzielten je-
doch die Krefelder in der 32. und
35. Minute Treffer und gingen in
Führung.

Naumann markierte aber im
Schlussdrittel den Ausgleich
(53.). Es ging also in die Verlänge-
rung, Hier fielen jedoch keine To-
re. So musste das Penaltyschie-
ßen über Sieg und Niederlage
entscheiden und hier hatte der
Krefelder EV das bessere Ende
für sich.

Als Sechster gegendieDEG
Die U20 der Wild Wings Future
beendete die Tabelle auf Rang
sechs und trifft ab dem kommen-
den Wochenende in den Play-offs
auf den Tabellendritten Düssel-
dorfer EG.

Gespielt wird nach dem Mo-
dus „Best-of-five“, drei Siege sind
also notwendig. Die ersten bei-
den Partien finden in Düsseldorf
statt.

Die Young Wings haben am
Samstag,9.März,undgegebenen-
falls am Sonntag, 10. März, Heim-
spiele gegen Düsseldorf. wit

TrainerWayneHynestrifftmitderU20derWildWingsFutureindenPlay-
offsaufdieDüsseldorferEG. Foto:HeinzWittmann

Fire Wings siegen im Derby gegen Freiburg
Eishockey Die Fire Wings ge-
wannen in der Landesliga Baden-
Württemberg das Derby gegen
den EHC Freiburg klar mit 9:1 (1:0,
5:1, 3:0).

Die Gäste aus dem Breisgau
konnten lediglich das erste Drit-
tel einigermaßen offen gestalten.
NurPhilWissinktraf inder13.Mi-
nute für den SERC ins Schwarze.

AbdemMitteldrittel überlegen
Im Mitteldrittel erhöhten zu-
nächst Pascal Pinsack (22.) und in
der 26. Minute Waldemar Wehrle
(in Unterzahl) das Resultat. In
Überzahl kamen die Wölfe zum
Ehrentor (32.). Zwölf Sekunden
später stellte aber Maximilian
Eichhorn auch schon auf 5:1. Ste-
fan Schläfer markierte in der 39.
Minute in Überzahl das 6:1. Im
Schlussdrittel schraubten dann
Eichhorn (47.), Pinsack (53.) und
Böhm (54.) das Ergebnis weiter in
die Höhe.

Trainer Rafael Popek: „In den
ersten 20 Minuten haben wir
nicht das gespielt, was wir uns
vorgenommen hatten. Ab dem
zweiten Drittel haben wir aber
unsere Beine bewegt, haben zu
unserem Spiel gefunden und hät-
ten noch höher gewinnen kön-
nen.“

Am kommenden Freitag, 20
Uhr, gastieren die Fire Wings im
Spitzenspiel der Landesliga Ba-
den-Württemberg beim 1. CfR
Pforzheim.

Trainer Popek: „Diese Partie
ist enorm wichtig; sie hat bezüg-
lich der Vergabe der Meister-
schaft bereits vorentscheiden-
den Charakter.“ wit

Maximilian Eichhorn traf für die Fire Wings zweimal beim klaren Derby-
siegüberdenEHCFreiburg. Foto: RogerMüller

Jasmin Gruler im DSV-Kader
Schwimmsport Bei den Deut-
schen Pflichtmeisterschaften, die
am vergangenen Wochenende in
Karlsruhe stattgefunden hatten,
erreichten die vier Aktiven der
SSC Synchronschwimmabtei-
lung gute Ergebnisse.

Insgesamt 78 Schwimmerin-
nen aus ganz Deutschland waren
in der Altersklasse C am Start.
Viktoria Hall kam im Jahrgang
2011 auf Platz 28, Viktoria Fried-
rich im Jahrgang 2010 auf Platz 24
und Anna Müller schaffte im Jahr-
gang 2009 einen guten 23. Rang.

JasminGruler ragt heraus
Beste Schwimmerin des SSC
Schwenningen war bei diesem
Wettkampf, in dem vier ausgelos-
te Pflichtübungen präsentiert
werden mussten, Jasmin Gruler,
die durch einen hervorragenden
achten Platz im Vorkampf das Fi-
nale erreichte. Im Finale bestätig-
te sie diesen achten Platz und er-
zielte mit 57,8 Punkten ihr bestes
Pflichtergebnis auf einem DSV-
Wettkampf.

Diese hervorragende Leistung
fiel auch den Trainerinnen des
Deutschen Schwimmverbandes
auf und so erhielt Jasmin spontan
eine Einladung zum Lehrgang des
DSV-Nachwuchskaders, der En-

de März in Frankfurt stattfinden
wird. Somit schaffte mit Jasmin
Gruler erneut eine SSC-Syn-
chronschwimmerin den Sprung
in eine der Jugendmannschaften
des Deutschen Schwimmverban-
des. eb

Dank ihrer hervorragenden Leis-
tungen hat sich Jasmin Gruler in
denNachwuchskaderdesDSVge-
schwommen. FotoPrivat

WBGler mit
Punktgewinn
Wasserball SV Heidenheim 04 –
WBG-VS 12:12 (2:2, 4:5, 3:3, 2:2).Ein
kleines Lebenszeichen kam von
den doppelstädtischen Wasser-
ballern beim Auswärtsspiel in
Heidenheim.

Mit einem Remis holte man
sich einen Punkt. Bei der Partie in
Heidenheim traten die Gastgeber
genauso ersatzgeschwächt an
wie die WBGler selbst. Mit je-
weils nur einem Auswechselspie-
ler standen sich beide Teams
gegenüber, kein Team konnte
sich dabei entscheidend abset-
zen.

Zur Halbzeit lagen die Doppel-
städter dann beim 7:6 zwar mit
einem Tor in Führung, doch die
Gastgeber steckten nicht auf.
Selbst als dann der SV Heiden-
heim 04 nach drei persönlichen
Fouls auf ihren letzten Ersatz-
spieler verzichten mussten,
konnten die Doppelstädter dar-
aus kein Kapital schlagen, und mit
einem 12:12 trennten sich beide
Teams unentschieden.
Tore für die WBG-VS: Felix Gässler
(3), Matthias Grießhaber (3), Ky-
riakos Mastorakis (2), Petar
Krsticevic (2), Anton Harter (1),
Elija Köhl (1). rom


